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Nach den Reichstagswahleu.

Widersprüche
in der sozialdemokratischen Wahlagitation?

Las den vorwarf de- . Beobachter»* gram die Partei»
lrituag der Sozialdemokratie , daß letztere »ffen * und ge»
hei « « Parolen für den 7. Wahlkreis auSgegeben habe,
erhielt die Redaktion de» Beobachters folgende Zuschrift:

LaudeSvorstaud der Sozialdemokratischen Partei
Württemberg ».

Stuttgart , den 5. Februar 1907.
LU. Redaktion de» Beobachter hier.

In heutiger Rom » » de» Beobachter veröffentlichen
Sie unter der Spitzmarke . Die Hiaterlist der sozialdemo¬
kratischen Parteileitung * einen Brief , unterzeichnet: . Der
LaudeSvorsiand. J . A.: Carl Oster*, worin unsere Partei¬
genossen im 7. Wahlkreis , entgegen der für do§t festgesetzten,
anfWahleuthaltnug lautenden Stichwahlparole , aasge-
fordert werden, gegen den Lolksparteiler SchwetShardt
und für den Konservativen Ndlrmg zu stimmen.

EL ist leider Tatsache, daß dieser Brief von de« i«
Parteibmeau beschäftigten Hilfsarbeiter Oster au Partei¬
genossen des 7 W ihlkrrise» geschrieben wurde. Davon hatte
jedoch weder der Parteisekretär Wakuer , noch sonst irgend
ein Mitglied de» LaudeSvorfiavde» Kenntnis . Die dem
Schreiben augefügte Unterschrift war deshalb nach
jeder Richtung «ubsrechtizt . Wir stehen auch nicht au
zu erklären, daß wir diese» eigenmächtige vergehen de»
Genoffen Oster entschieden verurtrNe« nnd ersuchen Sie,
Ihren Leser« dnrchNbdrrck dieser Zeilen hiervon Kenntnis
»» geben.

Für die Mitglieder ds8 LaudeZvorstatides der
Sozialdemokraten Württemberg » :

Es . Steiubrenuek , Friedr . Fischer, Wilh . kowald,
S . Harder , Wilh . Schweh.

8 . A. der Sekretär : Otto Warner.
(? . 8 . Der Sen . « g. Reichel war wegen XbvesesheU

leider nicht zu erreichen. W .)
Ulso wäre der Genoffe Oster ei« Fälscher und für

künftige Kandidaturen sowohl für Reichstag al» für Land¬
tag hoffentlich nicht » ehr in Betracht kommend.

Merkwürdig ist hiebei ur-r , daß der Wahlanfrnf
des LandeSvorstauds der Sozialdemokratie Wärt-
tembergS « it der Bitte an die soz aldewokrattsch« Wähler
sich bet der Stichwahl s« 5. Februar der Stimmabgabe
zu euthalte » tu der gleichen Nummer des . EuztüierS*
enthalte« ist, dk auch üru folgenden Wahlaufruf enthält:
Zur Stichwahl ! Bau d :r sozialdemokratischen Partei
wurde auf gestern eine Ksnferenz nach Neuenbürg e!s-

beroseu, welche von 56 Partregrvdffru defucht war . Solche
fanden bereit» im Lasse der letzten Woche tu de« andere»
Oberämterv de» 7. Wahlkreise» statt . Die Parole lantet
einstimmig: keine Stimme einem volkspartekle «.
Al» Wetterfahne ist dir BslkSpartri von jeher bekannt,
bei den letzten Land - und ReichStagSvahleu ging ihr an¬
der politische Charakter vollend» verlor « . Die DolkSpartei
kann nicht genug frohlocken über die Niederlage der Sozial-
demokratie bei der Hanptwahl zu« Reichstag, wobei speziell
die LolkSpartri die Hsvptmacheriu war . Wie Du m'r , so
ich Dir , heißte » jetzt. Dt «sozialdemokratischeParteileitung
legte Herrn Oekoaomlerat Adlung folgende» vor : Sind
Sie i« Fall einer Wahl bereit: 1) gegen jede Brrschlechter-
nag deS allzemriarn , gleichen, geheimen und direkten Wahl¬
recht» zu stimmen? S) Jede » Versuch, der da» SoaltttsuS-
-echt eiuzuschrSkiken geeignet iß , unbedingt zmückzuwetse»?
3) Sich gegen jede» wie immer geartete » uSnahmegefetz
entschied« zu erklären ? Diese 3 Punkte wurden von Herrn
Orkouomterot Adlung sutttschrirben und dem sozialdemo¬
kratischen Partrivorßaud zugesandL. Wir fordern hierair
sämtliche sozialdemokratischeWähler de» Oberamt » Neuen¬
bürg auf, morgen den 5 . Februar de» Stimmzettel de»
Kandidaten KLlsnü in Ue WuMrne zu wirsen.

Die Vertrau mSmäuaer der sszaldsmokratlscheu Partei
Württembergs für des 7. N .ichSLagSwahlkreik.

Demnach wäre Oker nicht allrlu der Schuldige oder Sünden-
Lock, sondern die BertraaenSmäuuer der, soziatdemokr. Portes
für den 7. Wahlkreis haben sich eine EOratosr geleistet.

r . B »» V. Wahlkreis , 7. Febr . So hcißamstrittev
wie diesmal war das Reichstag?« avdat LeS9. Wahlkreises
«och nie. A!S die Parole der Sozialdemokratie : Für Schell-
Horn gegen Hantzman» ! bekauut gegeben,war , entbrannte
rin erbitterter Kampf. BsMpartei und deutsche Partei
taten ihr Möglichstes und roch tu letzter Eturde wurde von
diese« Parteien der redegewandte b dische LaudtagSadgeord-
nete Rufer aus Offtuburg zu Hilfe gerufen. Das Zentrum
rntfalttte in den Bezirken Epaichingen und Luitlkogrv , auch
in Kottweil elue äußerst rege Tätigkeit , nur t« Baliuger
Bezirk wa? die Agitatsou flau. Um so energischer setzte in
diesem eigensten Gebiete HaußmauuS die BolktPartei ei».
Da » Endresnltat war das bereit» gemeldete, überraschende.
Dir SozialdemekreLe« hatten die Wahlparole zu« großes
Teile nicht befolgt, in rein evangelischenOrte « gingen fie
truppweise ins Lager der Kolli Partei über; etne AaSuahme
«achtens hievon nur die organisierte» Sozialdemokraten de»
Tuttlivger Bezirk». Daß ln Balingen die Genosse» sich
nicht an die Parole hielt« , brachte der BolkkPartei den
Sieg . I » ganzen Wahlkreis ist etwa die Hälfte der Sozial¬
demokraten umgefalleu. Diese Lockerung der Disziplin
i» sozialdemokratische» Lager mag auch eine Folge der
RaodatSvttlnste vom 25. Januar fei».

Pretzüntzernngr « übe « de « Wahlansfaü
t« WSrtt «« » - r,.

6. Febr . Die LnSgabe einer doppelten
Wahlparole im 7. Wahlkreis für die sozt « ldem »>

kratische « Wähler wird heut« in der . Schwäv . Tag-
wacht * zngegebeo, aber dahin aufgeklärt , daß der i« Partei-
bnrraa beschäftigte HilfSarbetter Oster diese » rief« auf
eigene Faust hiuauSgeschickt habe. Weder der Parteisekretär,
«och sonst ein Mitglied de» LandrSvorstandr » habe davon
Kenntnis gehadt. Nach dieser Aufklärung de» sozialdemo¬
kratische» Blattes liegt also eia« grobe Fälschung vor. Der
Beschuldigte gehört übrigen», soviel «u» ln Erinnerung , selbst
der Parteileitung ar . Er var sozialdemokratischerKandidat
i« 7. ReichStagkwahlkckiS, vorher LaudtagSkandidat . In
foz!a!demsreattschen Versammlungen Hot cr fich öfter» durch
seine sehr scharfe Sprache gegen die BolkSpartet hervorgetan.
Seine polnische Rolle wird er wohl unn auigespielt habe«.
Der Ausfall der Stichwahlen in Württemberg wird von
der sozialdemokratischen. Tagwacht * al» ein Rack nach recht»
bezeichnet, dru die BslkSpartri >auf de« Gewissen habe.
DaS ist eia starker S .ück angrstchtS der Tatsache, daß die
Sozialdemokratie er gewesen ist, die da» Mandat deS 4.
Wahlkreise» an den Bauernbund auSgeUefert hat und be¬
müht war , auch den 7. Wahlkreis dru Agrariern und de«
9. de« Zentrum auSzulirfkrp . Sovrad Haußmanv , so
führt die . Tagwacht * aus verdankt sein Mandat nur de«
Umstande, daß die sozialdemokratische Parteileitung e» unter¬
lassen habe, eine Agitation für die Beachtung ihre« Wahl¬
parole zu entfalten . Bei eine« ernsthaften Stichvahlkampse
wäre da» Ergebnis erzielt worden, baß Haußmav « tu den
nächsten fünf Jahre » nicht nach Berlin fahr« würde. Einen
Denkzettel habe Haußmanu bekommen, der ihm zeigen swerde,
d»ß eS tatsächlich in der Macht der Sozialdemokratie liege,
sriüer ReichStag- mehrheit ein Ende zu bereiten. La » stutz
großsprecherische Phrasen , die über die schwere Blamage der
sozialdemokratischen Parteileitung nicht hiuwkgzvtönschtvver¬
mögen. Dir sozialdemokratischeund ZmirumSpreffe haben
in 'brüderlicher Eintracht mit Sicherheit eine »ufehlbore
Niederlage Haußmanu », und zwar als ein Strafgericht der
Wähler »orauSverkSoset. Die . Tagwacht * besonder» hat
erklärt , wir werden Wunder der sozialdemokratisch« DiS-
z Plis erleben. Aber diese Wunder stob »no ganz ander»
ausgefallen. Auch das vltramoutane . Deutsche Lolk »-
tzlatt * ist ziemlich kleinlaut »vd schützt wieder dru Durch¬
fall seiner Kandidaten aus eine angebliche konfessionelle Hetz«,
die bekanntlich immer - erhalt « « nß, wenn da» Zentrum
irgendwo naterltegs . Di « agrarisch-konservative . Deutsche
RekchSpost * stellt sich an, al» ob fie zufrieden sei, aber
der Verlust von Heildronn veranlaßt fie zu einigen bitter«
Brmerkangm gegen die Deutsche Partei , die ihr die Wahl-
Hilfe in Cannstatt und Eßlingen schlecht vergolten habe,
»er . Schwäb . Merkar * bezeichnet de« Sttchwahltag al»

Berthold Auerbach Ln Nordstetten.
(Sortfttzung.)

Fünf Wegstunden von Hechlugeo, sieben von Tübingen
«tferut , «N Svotevpuvtt der Straßen »ach de« Hohen-
zollrrn' sch« und KUwürtiimbergischen, liegt aus freier, breiter
Hochebene Auerbachs Geburtsort . Weit streift der Blick
von dm fruchtbaren Gebreitm nach de« Gü« hinüber, nach
dm Hügelketten der schwäbisch« Aid, zu de« BasaUkegel,
«ms de» sich das Stammschloß der HoheuMern erhebt.
Wir ein Bilderbuch des schwüb scheu Hrrrgöttle ist die
Lindschaft vor de« Wanderer aufgeschlag« » it ihrer bunt-
gewürfelt« Mufierkarte von Atcknu «ad Brachland , von
Wirs« und Waldbkstäud« . Schlanxenwtge nnd Fußsteige
führ« an kühlen Bierkelleru — Nordstet .eu ist nicht um¬
sonst der Schauplatz der Dorfgeschichte. Hvps« und Gerste*
— hinauter in iraS liebliche Ta !, wo der Neckar noch jung
»ad der Schwarzwald noch nicht alt oder, streng g« »« « ev,
«och gar nicht vorhanden ist. Denn gehört Nordstetten auch
zum ehrmalig« rrtchSritt -rschastlichrv kreise Neckar-Schwarz-
»ald , für Lavdrkkmder beginnt der echte Schwarzva '.d erst
ein paar Reil « weiter »nt« , um Freudrvstadt herum.
Dle Literaturfreunde freilich werden eS fich nicht nehmen
kaffen, Nordstetten als vollwichttgrS Schwarzwalt -Dorf voa
NaerbachS Gnaden gelten za lass« , obgleich auch die Bau-
art der Häuser dies.« Typus wenig « tspricht. Fast nir-
grudS sehen wir Strohdächer , Söller , Gallert « und die
charakrrrist'scheu Heubühu« . Nirgend» auch Schutzwehrer:
gegen die Natur -Romantik, welch« die Bewohner rauherer
Schwariwrldgrgend « um des knirbi » und Feldberg mit
»tldwafftru und Schneewehe» helmsacht. Satte , gediegene
Behäbigkeit offenhart die ganze über 1000 Einwohner zäh-

lende Ortschaft, die unr au» Bosheit , wie Aaerbach scherzt,
«och immer . Dorf *, nicht geziem,»dermaßen Marktflecken
oder Städtle tituliert wird . In Wahrheit hat auch nur
die nahe, j de« Leser der Dorfgeschichten wohlbekannte
SmtSstadt diese Rangerhöhung verhindert.

In ganz Nordstetten gibt e» nicht einen  Bettle ?,
allerdings auch keinen einzigen Großbauer , durchweg aber
ela« tüchtigen Mittelstand . Dle » eisten Bauersleute treiben
heute, wie in Auerbachs Jugendzeit , neben ihre« Acker-
unk Hvpfenbau ein nahrhaftes Handwerk, viele Familien¬
väter wandern gegenwärtig, wie ehedem, zur Sommerszeit
nach dr« nah« Elsaß , wo fie zumeist als Maurer und
Schreiner ein schönes Stück Selb verdien« , llad einen
Vetter« Sufschwvvg Hab« die wtrtschastlicheu Z »stände
seit der Eröffnung der Eisenbahn groomm« : « au kört heute
i« Zeitalter der Freizügigkeit fast nichts mehr von Au»-
Wanderung nach Amerika, während ehedem kein Hau » im
Dorfe war , das nicht Augehörige an die neue W -lt abge¬
geben hätte . Nordstetten ist — so bekräftigt « mir Pfarrer
»nd Schullehrer — eis Master dsrf.

Der Meascheuschlag, der hier gedeiht, fird kernschwab« ,
ein weutg uScht « , doch aufgeweckt, gotteSsürchttg, doch frei
von jeder Gehässigkeit gegen Audtrkgiäubigr . Scho« in
Auerbachs kiaderzeit galt Christ und Jud gleich t« Nord-
stetteu. In Handel nad Winde ! vertrugen fich L hr-,
Wehr- und NLZrstsnd — oder wie der Dichter lustiger
und avschonlicher gliedert — kkh -, Ochser- und Pferde-
bauern friedfertig « it ihr« Hofbaukiers , den jüdischen
Makl ru und Hausierern. Während der uapolcouisch«
Feldzüge rettete der Matter Witz, die Bsrschlogenhrit jüdischer
Lieferant « das Dorf wiederholt vor Plünderung uud
Brandschatzung. Zuvor aber hatte dar Loleranzpatmt
Kaiser Joseph segensreich in Nordstetten gewirkt: den« Auer¬

bach» Geburtsort stand btS 1806 unter österreichischer Ober¬
hoheit nnd auch «ach der Abtretung dieser Gebiete an
Württemberg kam« zvmal in b« Jadengesetz« vielfach
die für Böhm« erlassen« Bestimmungen kn Betracht.

Noch ein auderer traurigerer Grund mag schon vor¬
her die Duldung tu Nsrdstett « gefördert heben. In der
patriarchalischen Zeit war der Bauer vielfach rechtlos : vor
elaem Jahrhundert konnte Christian Garvr deshalb kn sein«
Schilderungen de» Bauernstände » d« Charakter de» Laub-
mauueS mit de» de» Jaden vergleich« , weil Beide, nuter
demselben Drucke lebend, ihr « Machthabern gegenüber die¬
selbe Rischusg von Trotz »ud Schlauheit nötig hatte ».
Wie die Nordstetter Gutsherr « mit ihr « Uotertaucn ver¬
fahren , das hat Auerbach» Mutte « de« kleinen Berthold
oft berichtet in der — gleichfalls i« Nachlaß aufbehaltenm
— Geschichte. vom Mädchen, da» auf dem Berg fischte/'

.Ja , Kinder, in ult« Zeiten , da hat '» keine Gerecht!»-
kkit gegeben, lauter Gunst. Meine Matter hat mir- oft
erzählt . Str hat» von ihrer Mutter gehabt, wie rS in
alt « Zeit « geves-a ist. Damals war der Gutsherr such
der Richter, nnd da hat mau nicht appellier« können »ach
Tübingen nad nach Reutlingen . Der Sp . uch hat gegolten
und wenuS auch himmelschreiend llu :echt gew-feu ist. Also,
da ist hier eia Bauer gewesen, der war in de anderer Gunst
beim Hrn . p. Schleustet« — ich weiß nicht warum . Nun
war Markt tu Harb , uud da ist ein Mann mit rlner Stute
und eine« Saugfüllru . Uud de» Gutsherrn Günstling ist
auch da mit ein paar Ochsen. Da geht da» Füllen von
seiner Mutter weg zu dm Ochs« und ist nicht wegzubiingw.
Der Mann kommt uud will sein Füllen ; da sagt der Güust-
liag , drr Ochsevdaoer: DaS ist « ein Füllen , da» hat mein
Och» geworfen. Der Pferdbooer lacht. Aber da» Lach«
vergeht ihm bald : der Gutsherr kommt dazu, hört d«
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dm Lag der nicht befolgte» Wahlparole, indem ex darauf
htnwetst, daß weder dt«Wähler der Sozialdemokratie, »och
de» Zentrums, »och de» vaueruduude» de» vou dm Partei-
leitaagm auSgegebeuru Parolm gefolgt find. Der Geschlagene
fei dir sozialdemokratische Parteileitung. Auch der demo¬
kratisch« . Beobachter * steht da» keuuzrlchueude der
Situation tu der Niederlage, welche die Führer der württemb.
Sozialdemokratie erlitten haben. Sr fügt hinzu: Die
Lolkrpartei freut st- der Arbeit, die in schweren Wochen
fast Uebermeuschliche» vom Einzelnen und von allen Freunden
gefordert hat. Sie wird der gegebenen«rneu Situation
Rechnung tragen. Sie ist schon heut« der freudigen Zn«
sttmmuug ihrer alte» nd nenes Freunde sicher. Der Au»«
fall gibt die Gewähr dafür.

Preßsitt« » «» ««» de« Reich.
«öl », 6. Frbr. Die . Kölnisch«Zeitung- schreibt

zur beendeten Reichstag»wähl: Mau mvß es sitzt, wo kein
taktischer Grund de» mehr eutgegeusteht, offen auSsprrcheu,
daß der Wahlfrldzng de; Regierung, soweit er de« Zen¬
trum galt, mißlungen ist. Nicht geschwächt, sondern
noch um 4 Sitze gestärkt kehrt die ultramoutaue Partei
in dm parlamentarischen Kampf zurück. Welche Folger-
äugen die Regierung an» diesemE gebui» ziehen wird,
maß adgewartet werden. Für den Liberalismus und erst
recht für den nationalen Liberalismus ist die Ses ährlichkelt deS
Z utrnmS mit seinerG Sße nur gewachsen. ES ist jetzt
tu Wahrheit derF'ivd, dessen Schwächung di« erste poli¬
tisch- Arbeit der Zakuust gelten mvß. Die Gefahren, die
vo« Utramottaaisma» drohen, werden noch größer dadurch,
daß die koaservative Rechte, die SiShee schoa aus ihrem
Liebes werben um die Gunst de» Zentrum- kein Hehl ge¬
macht hat. stärker geworden ist. Die Gefahr eines klerikal-
reaktionären Regiments ist damit in greifbare Nähe gerückt,
and die Anhänger politischer, kultureller und wirtschaftlicher
F:ethrit haben all?» Anlaß, in den kosmrudeu Monaten
auf ihrer Hut zu sein.

Andererseits schreibt die. kölnische LolkSzeitung":
Da» Zentrum hat gezeigt, -aß eS reitm und schreite«
kann, wo«S nötig ist. D-üw-gm wird es aber kein Tttel-
chm anfgebru von seinem Programm, da» dem sozialen
Frieden, der politischen Freiheit und der relig ösea Dald-
samkeit dient, vir kein andere». Wir uukrschreibrr»daher
gerne den Mansch de» Kaisers in seiner Ansprached.r
letzten Nacht, daß alle Konfessionen znsammevhalten
«riffen, weniger fre-Uch um nirderMe ßrv. als vielmehr
um aufzubaneu, und wir vollen diese» Wort trotz dr
kaltur kämpferischen Gelüste des Jaogliberal!-mu» und auch
anderer Lenke, wie sie in diese« Wahlkampfe zweifellos
hervorgetretru stad, und die« au durch Totschweigen nicht
ans der Welt schaffen kann, dennoch als gutes Omen aüf-
nehmen.

Berit «, 6. F:br. Drr AuSgang der ReichStagZstich-
wählen wird bisher erst vou wenigen Morgeublättern be¬
sprochen. Diese drücken ihre Befriedigung über die Nieder¬
lage der Sozialdemokratie aus.

De sretkouservative«Post - spricht in scharfer Weise
ihr Mißfallen über die Haltung der anderen Parteien bei
den Stichwahlen au?, wett sie mehrfach die Sozialdemokraten
unterstützt hätten. Das Blatt schreibt: . Im » erlaufe drr
Stichwahlen gebe eS bedauerliche Zeugmffe der politischen
Uareife und der Parteiverdlffeuhrtteine» großen Teile» der
deutschen Wählerschaft. Aastatt gegen die Sozialdemokraten
und ihre Alliierten za kämpfen nud ihnen eine entscheidende
Niederlage beizabriugev, wurde vou eine» Teil de» Frei¬
sinn», der Natiooallibrraleo und der ZrutrnmS den Sozial¬
demokraten zu« Stege verholsru. Für solche Wähler ist
jedes Wahlrecht unbrauchbar.

Die»Utelpartetliche. Tägliche Rundschau- schreibt:
Nicht alles ist erreicht worden. Der rot«Schrecken ist ab-
gewendet und wenn die Soztaidrmrkratie mit 40 Man¬

date« zurückkehrt, so verdenkt sie die nur einer bürgerlichen
Partei de» Zentrum. Die Regierung hat einen besseren
Reichstag als tu früheren Jahren. Nun ist eS an ihr, mit
drm guten zu wirtschaften.

Die fortschrittliche. » offisch, Zeitung - erklärt:
In jede« Falle enthalte da» Wahlresultat eine erneute
Mahnung au die Regtrrnug. Nichts wäre verhängnisvoller,
als wenn sie über kurz oder laug das alte Behältnis zum
Zentrum wieder Herstellen wollte. Die Wahlen find vor-
über und jetzt erwartet da» deutsche Volk vom Fürst
Büiow Tate«. An ihm wird eS liegen, aus de« vou seiner
Presse auerküuvten Aufschwung des Liberalismus dir Natz-
«uweodnvg für die praktische Politik zu ziehen.

Fürst Lülow hat Hoffnungen erweckt, e» wird au ihm
sein, zu verhindern, daß die Schwarzseher recht bekommen
mit ihrer Voraussage: . ES bleibt doch alles bet« alten.-

8kr««rf»,t a. M>, 6. Frbr. Die . Frankfurter
Zeitung - schreibt zu de» AuSgang der ReichtagS-
Stlchwahl:

.Der AuSfahl der Stichwahlen ist trotz drr gegen die
bürgerliche Linke gerichteten Koalition von Zentrum, So-
zialdemokratke und LSudlerni« Süden und Westen besser
ausgefallen, al» ängstliche Gemüter gehrfft hatten. Die
Wähler haben den unnatürlichen Wahlhaudel,u schänden
gemacht, und so hat namentlich die Deutsche BolkSparkei
in Württemberg recht gute Erfolge errungen, denen sich der
glänzende Wahlsieg in Frankfurt über die Sozialdemokratie
auschließt. ES ist der Sozialdemokratien'cht grluugeu,
kourad HaußmauuS Mandat de« Zentrum aaSzulieferv,
weuu sie auch tu Aukbach de» Sieg QalddeS gegeu die
Bäudler verhindert undt» Elsaß da»Mandat Blumenthal»
den klerikalen überantwortet haben. Die Deutsche Volks-
Partei kehrt mit8 Mandaten, zwei» ehr aiS vor drr Aus¬
lösung, iu deu Reichstag zurück. Die Freisinnige vsM-
Partei wird noch vorläufiger Berechnung LI, die Freisinnige
Lereiukgung 12 Sitze haben, wszn noch4 Wtldltberale
zu rechnen find. Auch die Natiooal'tberaleu haben mit
einige» Bevisueu adgeschuiiteu. So kehrt die Linke der-
stärkt wieder, weuu anch der volle Eff kt der Havptwahl
durch die sozialdemokratische Sttchwahltakttk nicht au«-
znsützev war. Die Sszialdemskratie bringt e» auf 43
Mandate, also nur etwas mehr als die Hälfte ihres bis¬
herigen Besitzes. Welche Ursachen das hat und welche
Wirkungen diese Aenderuug aus dir allgemeine Politik an»,
üben wird, dar wird für die nächste Zeit wohl der Haupt-
gegenständ drr AuSeiuasdersktznugensein, und vou drr Nutz¬
anwendung, welche die Soztaldewokratie selbst an» der ihr
zuteil gewordenen Lehre ziehen wird, wird das Verhalten
der anderes Parteien zu ihr abhäugru. Ihr 8er-
hüten bei deu Stichwahlen hat r» zunächst nicht wahr¬
scheinlich gemacht, daß sie schon zur Selbsterkenntnis ge¬
kommen ist. Das Zentrum ist zwar ohne größere Verluste
geblieben, aber wir bezweifeln doch, daß seine Opposition»-
Inst gewachsen lst.-

«erli », 6. Frbr. Die . Nordd. « Hg. Zeitung-
örlngt unter der U-berschrlst. Der neue Reichstag- einen
längeren Artikel zu des Wahlen, iu welche« sie auch die
Stellungnahme des Zentrums ln den Stichvahiru gegenüber
der Sozialdemokratie bespricht und mit den Worten schließt:
.Eine weitere Schwächung der soztaldewokratischrnFraktion
ist gerade durch die Partei verhindert werden, die sich bis-
her als das festeste Bollwerk gegen die sozaldemok.atische
Flut zu bezeichnen pflegte. Wir glauben, daß diese Hal¬
tung de» Z utrnmS nicht ohne Rückwirkung auf die Siel-
laug der Partei bleiben wird. Der Sieg über die Sozial¬
demokratie ist erfochten worden ohne die Hilfe de»ZrutrnmS.
Um so ehrenvoller ist das gläuzeude Ergebnis für die Lieger.
Freuen wlr u»S des Erreichten und arbeiten wir an der
der Sicherung und Befestigung des errungenen GuteS.-

Prrßfti « » «» ««- de« » «-k«»h.
Berli «, 7. Fevr. AuS Pari» wird de« Berliner

Tageblatt gemeldet: Sämtliche Morgeublätter beurteilen
deu AuSgang der deutschen RetchStagSwahlen aus-
schließ ich unter de« Eindruck der kaiserlichen Worte vom
.Niederreiten dr» Feindes-, die von vielen ganz mißver¬
ständlich als Drohung gegeu das Ausland gedeutet werden.
Da» Echo de Paris schreibt: . Großdeutschlaed erhebt sich
d ohrud vor uns,- und ähnlich urteilt eine Unzahl anderer
Blätt-r. Nur Jamör hat richtig verstanden, daß die Worts
des Kaisers der Sozialdemokratie galten, und bemerkt, «au
müsse die Kräfte der nationale» Verteidigung aufs höchste
spannen, um der Möglichkeit vorzubeug-u, daß da» Roß
des Kaisers etwa auch das Frankreich der Revolution unter
setue Hufe nehmen wolle.

Lo«tz»«, 7. Febr. Der Daily Telegraph schreibt:
»Fast2 Millionen deutscher ReichStagSwähler, die vorher
niemals ihre Stimme»bzegebeu haben, entsprachen de«
Ras des Fürsten Bülow. Dieses Hrrvortreteu von sonst
apathischen kttffeu hat die Sozialdemokratie niedergeworsen,
die deutsche Flagge gehißt und ein festes Mandat zu
Gunsten der WettpoMk erreicht. Die Szene vor de« k.
Schlöffe in Berlin wird immer in Erinnerung bleiben al»
eine der bezeichnendst«» Episoden iu deu Anualeu des mo¬
dernen Deutschlands. Nie ist die Klage über die Lebens-
»ittelverteneruvg von den Sozialist«« mit solcher Energie
nud Beweiskraft anSgrrwtzt worden. Die Entschiedenheit,
mit der die Uaterlane« des Kaisers diese« Versuch zu vichtr
gemacht haben, ist ein ss glänzende» Betsple! moralischer
Kraft und patriotischer Sin ficht, wie es nur je vou eim«
Volt« gegebenw»rdeu ist. Da» Wahlergebnis wird wahr¬
scheinlich einen unverkennbaren Efiflaß auf die Wohlfahrt
«ad Macht dieses großen Volkes arrSübrv, dessen Ideal des
starke Manu iu Westen ist.-

Etöffuuug des neuen Landtags.
Stuttgart , 7. Fedr. In drr althergebrachten Weise

vollzog sich heute die feierliche Eröffnung  de» nesen
Landtags.  D m EröffaunzSakti» HMmoudsaal des
Gtäudehausrs gingen Gottesdienste iu der Schloßkirche und
in der kath. ESerhardZkkche voraus. Dem elfteren wohnte
der König,  die Hofstaaten, die Minister, die Mitglieder
des Geheimes Rats, das diplomatische Korps, ferner evange¬
lische Mitglieder Seiber Kammrru au. Nach de« eiüelteu-
dru Gesang des LchloßkirchenchorZ uud de« allgemeinen
G.-meiudegrsaus hielt Prälat v. Weitbrecht  die Predigt
über den vom Köniz gewähltenT«zt Psalm 121, 1 uud 2:
.Ich hebe meine Augen ans zu den Bergen, von welchen
«tr Hilfe kommt; meine Hilfe kowmt vom Herrn, der
Himmel nud Erde gemacht hat.- Ja ter kath. EberhurdS-
ktrche wurde eis levitterteS Hochamt gehalten, dem die katho¬
lischen Mitglieder beider Kammern, an ihrer Spitze die
Herzoge Robert und Ulrich, anwohukn. Nach dem Gottes¬
dienst fanden sich dir Mitgliedes beider kammrrui« Halk-
movdssal ein. Bor de« StäudehauS hatte die SLadtgcrrde
inzwischen die Wache bezogen. Der König  führ kurz vor
11 Uhr in einem Güawagrs vor drm StändrhanS vor und
wurde an der Freitrrppr vou der Abordnung der Stände
kwpfavßeu. I « Saale nahm daraus drr Präsident de»
Staat-Ministeriums, vr . v. Weizsäcker,  die Lerrtdiguvg
der muti«getretknes Mitglied» vor. Daraus eröffnet«
der König  des Landtag mit drr Thronrede.

Die Thronrede hat folgenden Wortlaut:
Lies«Getreuel Zu Beginn de» neuen Landtag» heiße

Ich S 'e herzlich willkommen. Da» BerfassnugSgesetz
vom 16. Jait v. I . hat der Ersten Kammer die deu Be-
dürfviffeo der Gegenwart entsprechende Gestaltung uud
Stärkung durch Zasühknvg neuer wertvoller Kräfte gegeben.

Streit und gibt deaRichtnüpruch: ,Da»Fülle« gehört de»
Ochsrubaaeru, da» hat drr Ochs geworfen? Was will dn
Mann machru?  Er kommt Hel« ohne Füllen und erzählt,
wiee» ihm gegangen.

Nau hat er eine gescheite Tochter. Die setzt sich au
den Berg, nimmt rin Netz und fischt da. Der Gutsherr
geht vorüber uud sagt: .Dumme» Mädle, am «erg kann
man nicht fischen?

.Gescheiter Herr/ sagte sie, ,«iu Och» kann kein Fülle»
werfen?

U-ber die Gescheitheit de» Rädchen, hat der Bauer
sein Füllen wieder bekomweu— wenn'» wahr ist: eS hat
eben ln alten Zeiten keine Gerechtigkeit gegeben: alle» war
Gunst und Bestechuug.-

«lleia nicht bloß in gemeinsamer Not fanden sich Baue:»
uud Jadea in Nordstetten; die Leute suchten einander i«
täglichen, geselliges Verkehr. EM Grmriudegebäud« beher¬
bergt die katholische und jüdische Volks chale, uud Auerbach»
trefflicher Lehrer, Fraakfarter, hatte 30 Jahre laug Abeud
für Abeud sein Spielchen mit dr« Ozt-Pfarrer.

Ich habe bet diesen Zaiiändeu länger verweilt, »eil
audrr» Auerbach» innige Vertrautheit mit Sitten uud
Bräuchen, mit Leben uud Treiben der Nordstettrr Schwaben
kan« za erklären wäre. Auch ihm war eS vergöout, setue
Jagend als echte»Dorsktud, d.h. wie er vou Hebel«eint,
al» Bauer im verkleinerte» Maßstade zazudriugru.

Er durfte mit allen Bauernjungen seines Alter» nach
Herzenslust herumtolle» uud nochi» Sommer diese»Jahres
hat mir ein Spielkamerad BertholdS, drr Taufpate seiner
Hajrle, der 78jühr. Ivo Bock, mit leuchtenden Augen er-
zählt, wie au- zteblg fir miteinander vou diese« Recht Ge¬
brauch gemacht. Die großen wiederum nahmen deu kleinen
in die Pferdeschwemme mit. AloiS Schorn schnitt ihm

Pfeifen an» Lndenzweigeu. Er durste au allen Lustbar¬
keiten trtlurhmeu al» Kind dr» OrteS. Er wußte iu allen
Hütten uud Häusern, in alle« Hantierungen vou Pflügern
und Schnittern, bei alle« Gewerben und Gewerke« Bescheid.
Alle Freuden uud Leiden deS Bauernstandes, alle Werk-
uud Festtage de»Bauernkalender» lernte er vou Grund au
keunea— ander» und unmittelbarer al» Lehrer, Pfarrer,
Beamte, dir ihr Beruf erst in spätere« Alter, mit fertigen
Anschauungen, iu das Dorflebeu versetzt.

So friedlichen, freundlichen Verhältnissen fehlte eS
leider nicht au düsteren Gegenstücken wegen dr»Judenhasses.

Doch nicht bloS mit seine« Fluch, anch mit stimm
Segen umfing ihn da» Jadenis». Weuu er nachmals iu
seinen Ghelts-Romaueu deu Zander der Sabattsekr, die
unerschütterlich treue Zusammengehörigkeit der Familie,
da» Glück einer innerlich befriedeten Häuslichkeit schilderte,
zeichnete er nach drr Natur. Eine herzlicher geliebte Matter,
als Edel(Adelheid) Auerbach, die Enkelin de» leichtlebigen
böhmischen Mafikavteu Hscketeback, die Tochter des Nord-
stettrnrr OchseowtrtS Frank, hat die Erde nicht getragen.
Die Sprüche der Matter, ihre Geschichten uud .Raathsrl-
hat Auerdach sorgsam gesammelt, nud als r» galt, de«
Großherzog vou Baden zu seiner silbernen Hochzeit eine
Festgabe dar,»bringen, griff er aus die Erzählungen der
herrlichen Frau zurück.

Edel Auerdach war so gut al» klug. Kein Armer
ging nugrttöftet von ihr. uud nicht nur die Armen nahmen
ihren Rat in heiklen Fällen in Anspruch. Einmal freilich
konnte selbst Auerdach» Mutter eine» Bauern keinen rechten
Bescheid geben. Da» war, al» der Iörg-Toui bei ihr eln-
sprach, der grhbrt hatte, daß ihr Schn brav schreibe uud
verdiene; da fragte er die Edel treuherzig: „Ich Hab' ein
Eukele, der ist einer der Besten iu der Schule, der ist gar gut

topfet. Jetzt, wie ist'»? Nimmt Drin Berthold nicht auch
einen Lehrbub'» au?- - - .

Wa» und wie hätte sie auch ernst- oder scherzhaft aut-
wsrieu sollen? So liebevoll die seltene Frau ihre« Ber-
thold erfaßt hatte, seine Wege hatte sie kaum fett st geahnt.
Sie hatte geglaubt, drr kleine, ihr neuntes«lud, ihr dritter
Sohn würde Prediger, Seelsorger werden, wie die Väter
uudG'oßväter ihres Manne» bi» hinaus inS zehnte Glied.
Hatte fich doch schon frühzeitig die außerordentliche Natur
de» «aabeu ausgesprochen. Aus de« Spielplatz begrüßte»
ihn die Kameraden mit de« «idelwort: ,Srht dal der
Träumer kommt.- Uad seine tiefste Erweckung dankte er
den Hirtengeschichtm drS alten Testament. Die erste Ahn-
uug eine» hohen Beruf» stieg iu ihm aus, da er iu der
Schrift aus das Gleichnis aus de« Naturlrbeu tras: »Drin
Ate» ist wie der Dust eines Feldes, da- der Herr geseg¬
net hat.-

_Nach dreißig Jahren- fiedelte er fich wieder in Nord¬
stetten au: nicht mit de« alten Glück. Aber 1879 schilderte
er einen. Tag iu der Heimat" m't einer Kraft und Lauter-
kett der Ewfioduug, um die ih« «auchrr junge Lyriker
beneiden darf. Alle LteblivgSp'ötzchen seiner Kinde,jahr«
suchte er wieder auf und spät abends wavderte er noch
hinaus zu dem Frt-dhos, über de« die koufrsstouSloseu
Sterne strahlten. Schon manches Jahr zuvor hatte er in
Todesahnung anSgernsev: , IL sehe deu Hügel bei Nord-
stellt»; wann kommlS au mich?"

Und rascher, als wir alle eS ahnten, erlöste eln mit¬
leidiger Tod deu schwer Leidenden auf fremder Erde.
U>d wie er er gewünscht, brachten seine Kinder seine Leiche
auS Südfrankrrkch nach Schwaben, vou Cause- nach
Nordstetten.
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Di» Zweite Kammer ist nach den ganz überwiegenden
Wünschen de» Laude», die Ich gerne berücksichtigt habe, nun«
«rbr ausschließlich an» Beriretern de» Volke» auf « rund
allarntttuer und uu« tttelbarer Wahl zusa««rngksetzt. Nach,
de« so die laug umstrittene Berfesitugsfrage zu Reiner
lebbaftrn Genugtuung ihre Lösung gefunden hat, hoffe I,
ruvkrstchtlich auf diejenige harmonische Wett er entwrck-
luug de» Staat »!eben», die allein de« Wähle de»
Ganzen zu dienen öer«ag.

Met« Strebes geht unablüsfig dahin, unter gerechter
und billiger Abwägung der verschiedenen Interessen die fort«
schr-ttrude Entwicklung de» Lande» auf allen LebeaSgeSketeu
zn pfl-geu und zu fördern. Daß Reine Regierung in diese«
Streben die kräftige Unterstützung de» Landtag» staden wird,
darauf fetze Jtz Rein feste» Vertrauen.

Ja de« neue» Landtag wird dir Feststellung des
Staatshaushalt » für die ks«« euden zwei Finanzjahre
den nächsten und dringendsten Gegenstand Ihrer Beratungen
bilden. . ^ ,

Da» stete Wachst«« der staatlichen Aufgaben hat eine
namhafte Steigerung de» Staatsbedarf», insbesondere für
dir Verzinsung des Staatsschuld, für Landwirtschaft. G--
werbe und Haadtl, fürS raßeubaatru und für die Zwecke
der Volksbildung herbelgefötzrt. Außerdem ist durch die
zu«eh«mds Verteuerung des«eisten LtbenSbkdürsolsse für
Reine Regieraug die suabweiSliche Pflicht der Besser-
stellnug sämtlicher StaatSSeamte-r, sowie der Kircher¬
und Schuldisarr sntstaadru. SS wird Ihnen deshalb
ein Vorschlag zur N «srdnuug dir WohnnugSgelder,
sowie eine NsvelLZ zu« BeaAteugesetz voegrlegt werden.
Bon Ihrer einsich»vollen Wärdlguttg erhoffe Ich dke Zu-
stimmuag zu Ltesru« it de« bffentllchm Wohl eng verbun¬
denenM-ßnahmr».

Die höheren Ertrüge des Kammergnts und der Lande?,
steuern, na» rutl ch der jetzt in voller Wirksamkeit st hendeo,
dir Lasten gerechter vertetlenteu Eivkommivstemr, b-cteu zu
Reiser Brsriedtsnug di« Mittel zue Deckung der M hr«
auigabrrr. Der Frage drr Weiterbildung unseres direkten
Steuerwefevs wird Mäue R-gierung näher tkrten,
sobald die Wirkungen der E!vko««evsttner noch genauer
zu überblicken fein«erden. Zu« Zweck einer gesetzlichen
Regelung derV-rrwaltuug der Staatseinnahmen und Staat».
auSgabeu, wie auch der Koutrolle de» StaatShanS-
halte » werden dk erforderlichen Vorlage» an Ste ge¬
lange».

Erhebliche Mittel find sLrNnZgsbe» der Eisenbahn.
Verwaltung zu beschaffe». Der Verkehr ist i» ««dauern,
de« St :igm begriffen Um ihm za genügen, erfordern dke
bestehende» Bahnanlagen«mfofiendrE gäuzuvgen und Ber.
Srffrruugen. iusörsoudeer durch Erstellung von DsppelglÄseu
und Erweitern«« von Bahnhöfen. Der Ümba« de» Hanpt.
bahnhofs in StatLgart and dk km ZMsmenhaug da.
«it gebotenen weiteren Basten stad rachdrückiiH iu Angriff
zn nehmen. Mit des Ban von Nebenbahnen soll fort-
gefahren vrrd-u. Der BetriebSmittelpark brdarfe'nrr nach¬
haltigen Brrmehmüg. Zar Unterstützung von Kraftrrag-r-
liaien ist i« ZtaLSrutwurf eine beträchMcheS ?»«Z vor-
geseheu.

J « Bere?che der bürgerlichen Rechtspflege ist. soweit

für landeSrrchtlichr Normen Ran« bleibt, eine den Bedürf¬
nissen folgende Fortbildung de« Gesetze in» Auge gefaßt.
Zunächst soll die« rrtretuug der OrtSvorsteher und Rat»,
schreib» in ihre« Wirkungskreis für die freiwillige Gericht»,
barkett geregelt und dir Ordnnug de» Gerichtsvollzieher,
wesen» auf eine neue Sraudlage gestellt werde«.

«uf dem Gebiete de» Unterricht», dessen allsettige
Pflege Reine Regierung fich angelegen sein läßt, steht eine
des Atiforderuugeu der Zeit entsprechende weitere Ent-
Wicklung de» VolkSfchulwesen» i« Vordergrund. Reine
Regierung wird der Lösung dieser Aufgabe ihre besondere
Aufmerksamkeit zuwerdeu und hiezu Ihre Mitwirkung iu
Anspruch nehmen.

An» dem« reise ber inneren Verwaltung  wird
Ihne« sofort der Entwurf einer »auorduung  unter-
breitet werdes, der sachliche Erleichterungen der baupolizei-
lichen Vorschriften uamentlich für die einfachere«Behältnisse
auf de» Laude schaffen soll und weiterhin eine Vereinfachung,
Beschleunigung und Verbilligung dr» Verfahren» iu Ban-
sacheu unter aage« firner AsSdehunng der Zuständigkeit
der GrmeisdeSrhördea anstrebt. Der i« wesentlichen eben¬
falls fertig gestellte Entwurf einer Wegordnuug  wird
Ihnen übergeben werden, sobald der Stand der Geschäfte
dt» Landtag» die Brratnsg gestattet und zugleich die Finanz¬
lage de» Staats keine Schwierigle-tm bereitet.

Durch die verfassuugrmäßige Bsrrrfaug von Vertretern
der Landwirtschaft  in die Erste Kammer ist eine ge¬
setzliche Organisation  de» landwirtschaftlichen Beruf»,
fiaude» dringlicher geworden. ES wird Ihnen dahera!S«
bald ein diese Organisation bezweckender Entwurf vorgelegt
werden.

Ebenso soll Ihnen ein durch die Umgestaltung der
Stäudevttsammkvg vsraulaßter Gesetzentwurf über die
Eatschäd gvrgu, Tagsüber uud Reisekosten der Stüademit.
glieder zugh n,

Möge es Ihnen mit Gotte» Beistand gelingen. Ihre
wichtigen und schwierigen Arbeiten glück ich zn» Ziele zu
führen und,ü- usstr engere» Batrrlaud unter de« mäch-
tigeu Schutz' des Reichs wertvolle Früchte de» Frieden»
zar Reise zn bring ul Ich erkläre den Landtag für er¬
öffne^_

Tages -Meuigkeitsn.
All» Gtadt ssd Laub.

r. Nueobürg » 7. F;Sr. Iu GrSteuhanseu sachte
rin Schetlllergesrllr ein falsche» 10 MarkKkck au den Manu
z« br qes.

Glattgart , 7. FHr. Der Hauptfiuauzrtat  für
1907 nvd 1908 siebt einen GtsatSwdars von 90590511
Mark bczw. 91581280 vor. Die Einnahmen sind de-

-ch et aus 90572406^ bezw. 91583737 somit
ergibt fich ein Fehlbetrag für 1907 von 18105 und
urd für 1908 ein Uebsrschuß von 2457 Iu de« Etat
And zur Verb'firrnng der Lage der Staat»-, Kirchen, und
Schuldiener Aufbeff rnngeni« Betrage von3480000
t» Juhre 1907 und von3740000^ tm Juhre 1908
vorgesehen.

«öbiiage », 6. Fedr. I « hiestgeu Amtsblatt ist
folgende» zn lesen: Laut Beschloß der » ersommlung vo«
3. Febr. fiad wir, infolge fortwährender Preissteigerung
der Rohmaterialien, genötigt, den Preis bet den Seiler-
waren  am 30—30<>/<>za erhöhen. Unterzeichnet: Lämt-
liche Seikermetster de» Bezirk» Böblingen.

r. Tattliagea , 7. Frbr. vo« 9.- 11. Februar
findet hi» iu der Turnhalle die XVIII. württembrrgtsche
Geflügel, und Bögel-LaaderanSstellung statt.

Deutsche» Reich.
B -rli«, 7. Febr. Nach einer hiestgeu ZeitungS-

korrtspondeu, soll der Kaiser Ende Mär» oder Anfang
April die Reise nach Madrida-rzatretea beabsichtigen, um
den Besuch des Königs « lfou»  am hiestgeu Hof za er-
widern.

r. « »« « od-as-e, 7. Febr. Am letzten Sonntag
riß infolge heftigen Nordostftnr«k» da» Drahtseil der
Dampfsähre, die di« br ykiszen TrajrklkShueI »ud II i«
Schlepptau hatte. Bei rasch heretnbrecheuder Dunkelheit
konnte fich zwar KahnI so lauge halten, bi» er von der
Dampffähre wird» augeseilt wurde, Kahn II dagegen wurde
vo« Sturm ersaßt und unaufhaltsam an Land zurückge-
trieben. Eta erhaltene» scharfe» Leck verfechten die Manu-
schastru bestmöglich mit einer Ratratzr zu verstopfen. Von
eins« Dampfer wurde nun glücklicherweise der finkende,
mit 7 E seubahrwageu beladene Kahn II au eine seichte
Stelle i« Hafen bugsiert, wo er trotz tapferer»»streng,
uugeu drr Besatzung rasch Weller sauk. Der Kahn ist jetzt bet der
allerdings geringen Wrfferttese von3 m auf Grand fest-
gelegt und so besteht Hoffnung den Sahn «Ute!» Dampf«
pumpe» wieder flot zn machen.

Mstnchr», 6. Frbr. W!» der »Börs. Kur/ hört,
ist die . Allgemeine Zeitung" in den Besitz der Firma
August Scherl, « . » . b. H., übergegaogeo. Der bir-ertge
Chefredakttür, Dr. Martin Rohr, wird al» Korrespondent
der Zritnag«ach Berlin übrrstrdrlu. Wer sein Nachfolger
wird, ist noch nicht Velar nt.

tLi» , ««z tmller Spuk vernrsacht kn Düsseldorf
große Erregung und « acht drr Polizei viel zu scheffe».
Die Spukgeschichte» acht seit einiger Zeit große» Aufsehen
und veranlaßt große Menschenansammlungen vor dr» Hause
iu der BiSmarckstraßr, in dem sämtlich«Bewohrer durch starke
Klopfgeräusche allabmdlkch auSdemSchlasegewicktwerdev.Dke
Polizei legte sichln»Mittel und nah» die pllnttch ste Untersuchung
aller Räame vor. Indessen der Spuk dauert fort. In Gegen
wart der Polizisten wurde auf die Frage nach dem Alter
der Sinder de»Hause» genau so viele Klopsfiguale gegeben,
wie die Bctnffruden Jahre zählen. Tretzir« säst alle
Stuben auSLttäamt sind, dauert drr Spuk fort, so daß die
Polizei allabendlich große Menschenansammlungen vor de«
Hausezrstreueu» vß._

KütLerL die hungernden Aögel!
Hiezu da» Plauderstübcheu Nr. 6, sowie der

.Schwäbische Landwirt" Nr. 3.
» Druck und Verlag der » . W. Zaifrr 'sche» Buchdruckerrt(G« tl
> Kaiser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: N. Pav«

Nagold.

für die Zrit vo« 1. April 1907 bi» 31. Mär, 1908 ev-ut. bi» 1910
vergibt die Bezirk»kr«uke»h«u» Berw«lt«»t am 20. Febr. 1907

Angebote aufEier ,Riebele .Nudeln,Makkaroni ,Erbsen,Linsen,
Bohnen , Reis , Gries , Gerste , Sago , Essig, Mohnöl , Kaffee,
Zichorien , Tee , Zucker, Pfeffer , Kern - und Schmierseife,
Milch. Kakao, Mehl No. 0 und 1, Brot , Wecken, Fleisch,

Salz , Wein , Zwetschgen, Schnitz, Kohlen
— wo angängig« it Mustern belegt— find di»

2«. Febr. L»«7, vormittags 10 Uhr
verschlossen und mit brr Aufschrift: „Sub»i<flo avi Liefern-g vo«
Lebensmitteln" versehen, portofrei bei der Ob»»«« »-pflege, woseltp
auch dke vmrher  einznsehruve» Liefer»«g<»,vt», »«ge» auf-
gelegt find, eiuzureicheu.

I « Bezirk ansässta«, tüchtiae GeschäfiSlente finden Bkrücksschtkauna.

Während drr Schalzell ist eine nahrhafte und trotzdem letcht
verdaulich« Speise rotvendlg.

Dr. s
V ai »i11e -^ i»chckli»x -l»azvvr

geben mit Milch diese Kraftrabrung.
1 Stkck 10 Pfa. 3 Stück 25 P'a.

Große Geldlotterie
für den Kircheuba« i« Lorch.

» «» S. LlLr « ISOV.
Hanptgewi «« IS 000 « I., « ,f « » L M,.

empfiehlt « . rvl

Zwerenberg.

LlUMllllMf
am Donnerstagd.14.d.Mts.

nachmittags1 Uhr
verkauft die Srmekude auf dem
statbauS:

193 HopfenstangenI Kl.
82 Hagstangen

119 Reisstangen.
Sämtlich Rottanne«.

Nagotv.

Geitz
(rehfarbtg) zu» drit¬
tenmal trächtig, weil

üderzäbttg. verkauft
Jakob Killinger , Gärtner.

Nigotd.
Schuhmacher-

kchrling gesucht.
Nach Stuttgart  wird ein or¬

dentlicher Keabe, der Lust hat, dar
Schuhmacherhaadwerk gründlich zu
erlernen, gefacht. Nähere AnSknuft
erteilt

Wilhelm Müller,
Schahmacher.

Ditzingen O». Leouberg.
Habe« rhrere Waggon

Schlacken
billig zu verkaufen

Christoph Bnrkle,
Banstetageschäft.

K. Bezirksnotariat Nagold.

Todesfälle Erwachsener
im Januar 1SVV.

Nagold.
Nirthammer, David, Srilrr» Witwe von Unterjettkugeu.
HSaßler, JikoS, Rktzzermeistrr» Witwe,
Hüfner, Brrtha, ledig von Gündelbach,
Seid, « ottlirb, Tag!. Witwe. Spilaltti- ,
Ehrst, Johanne», Schreiner» WUwe von Mötztugev,
Harr, Christian Jakob, früherer Schuhmacher,

Sbhanfe».
Enßlev, Johann Martin, Gipser,
Lodholz, Christoph, Zeugmacher» Witwe,
Wertz, Loui», verh. Spir uer,

Emmingen.
Deugler, Johann Jakob. Bauern Witwe,

WSMtoge».
Müller, Johann Georg, Bamr 68 I . alt,

Hatterbach.
Sutekuust, Johanne», Hofbaurr» Shesrav,
Gutkk-mS, Friedrich, Schreiner» Witwe,
Spieß, Christian, leb. Korbmacher,
Schuon, Johann Daniel, Schuhmacher,
Napp, Friedrich, Schmied» Ehefrau.

Minder - bach.
Faßuacht, Martin, led. RülleraebUse,

Obertalhel« .
Heller, Xrver, Bauern Ehefrau,
»de, Petrus, Hausknecht.

Notfelde«.
Ehuk», Christian Bauern Wirwe.
Braun, Friedrich, Müller» Witwe,

Sulz.
Härtter, Joüarn Micha»l, Wider» Witwe,
Deogl-r, Johann Martin, Weber, („Eiustehrr"),
Baistugrr, Johann Jakob, Baur» Wwe.

Untertalheim.
Ruggaber, Josts Schretuer» Ehefrau,

Walddorf.
Rothfuß, Christ'ue grb. C uß WUwe vo» EberShardt,

«ildberg.
D'ttu», Sottlieb Friedrich, Tagl. Witwe,
Römr, August, vr . weck. a. D.



Allen Wählern , durch deren Vertrauen mir wiederum die Vertretung des 7. Wahlkreises
im Reichstag übertragen worden ist, spreche ich meinen

aus.
herzlichsten Dank

neiimeti 8clmeicl ( liknl !l.

MkllmdrkMtt WWckvmi»

Aezirksverein Köhausen.
Am Sonntag den tO. ds . Mts.

' «Bend - V Uhr (nicht 5 Uhr) fiadrt i« Gasthaus zur
.Waldhorn - iüEbh «» se» rmeG ;aeralvkrsa » « luugstatt

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht.
2 . Wah ! des Borstaudr rc.

Anschließend Hieras, Vorführung vou Lichtbildern aus der
Schwarzwald.

Dir Mitglieder und deren Angehörige werden zu zahlreicher Lc
teilignug eingeladeu.

Ter Vorstand:
Dengle ».

GGTTTGTGGGGG GGGTGGGGGTTG

MMIIl 4

Am Samstag , ctrn Y. Februar
vuu r»d«i»ck8 8 llliL »I»

findet i» « asthos , . „ Pößle " eine

x » Lora.

ZpsnirckeAIllt-hrsngen
„ Mrcir-Vrsngen

je in zwei Sorten und LadeL-
Losev süßer KvucHt.

Äironen.
frische

LM -Kmdk»
'S
:»
r»

«-

-rr
iS

Uillllil -üaüel»

ßalA -ösItel«
Uel-ttiM

Wmj -W«

G
G

statt , bei welcher gefeengttche « « » komische Vorträge , the - ^
»trolifche A » fführ » » ge « « « d .T « nz reiche Abwechslung^
bietev. Wir erlaubru uns unsere aktives und pasfivru Mit-
glirder, sowie Freunde und Gönner freuudlichst einznladeu. D

Mitglieder frei. Eintritt für NichtMtglieder 1 « k. G
Da « eu köaueu eingefährt werden. D

8  Der Hurnrat.
GGSSSSSSSSSS SDSGSSGGSSSV

u
Nagold.

m Mißverständnissen vorzudeugen, teilen wir
unserer werten Kundschaft mit, daß unser Gr¬

au

Sonntage « « nr von

IS —3  Uhr geöffnet ist.

«L

Hecht f ' kstlKtt m» Kr NsNermühIe»
t

«tt peinlichste » Sorgfalt reiu uud trocken fabriziert , ist appetit¬
liche » und wegen feines vollen, reellen NntzgrwichtS Billiger , als
»te durch Safs -r uud Da « pf künstlich schwergewachte, sogenannte
gewöhnliche Sicherten . Er ist dieser also wett überlege » !

i8par «au »« Hanslr »» !

Wl » 0 « lL t.

mit ävr

ll » kksvm 8 KI«

S

Zrünellen,
^Moren

« cslif. fflsumen
^ dornkcne„

«rd.Lveirckgen
brmpjäpfel

feinste

Zacir-Lorintben
feinste

Za ck-Aded en
KrÄL«

1/1 Dos» ' /, Dose

-st
-s

v
s-

-s
s

^ookrsit8 -^ »nlal!ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir nur

Verwandte , Freunde und Lelaunte auf

ZlviLlLK äviL 11 1SVV

în das Hotel z. „ Pest " hier freuudlichst esuzvladrn.

Lins^cker
ans Eßlingen s . N.

gattlob ttrble
Schlosser hier.

GGGGGGWGGGGGGG GGGGGGGGGl
G Sl» L« l «l . s
G
G

LH Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf
G vrei »8l » K Uv » IS . 1SVV
G in den « asthof z. „ Post " hier ftenndlichst eiuzuladeuj

G

Gärtner
Loh » drS verst. Ernst vla«

früh . Bärerrvirt.

Tochter des
Christian Reich

Tuchmacher.

8
v

sv
8
Z

75 -S 45 ^
Keine

Sebneicke-
boiinen

V» Dos-  V » Dole

§

8

55̂ 35 iZ
Keinste

Welange-
Warmetade

offen u . in Kirnevn
von 25,10 u . 5Kfd.

empfehlen in stets fvischev
tadeLLosev Gucrtität zu äu¬
ßerst billigen Kreisen

Mg 4 SW.
Gphanfe » .

Ein »« ordentlichen

Jungen

1«t « i»<1 blolbt ckvr bv «t « lL » ir «viei»8» tL!

ui» « t «vter gitastlgeo Bedingungen
dkeseS FrüSfabr in d?e Lebrfi

Chr . Holzäpfel,
Möbelschretuerrt.

A Wir bitten dies statt besonderer Eiuladuug eutgegeunehmrs zn wollen.
SSGSSGSGGSG SGGSGGSGTSGS«

«S7 » <S »M SS»2I CSA SSL SSA SS » SS » <Sk» SS » SS»

INsn abonniert jeclcrrcit aut ckas

, scköntte unä billig Ke
8 lamilien - Mtzblatt

^ s^ eggenstorfer -SiMer»
g Münärens <s Lcitickrikt für ttumor unä Kunll§

-s viertelMriiär lZ Nummern nur M. S.— s ^
Abonnement bei sNen Suckkancllungenunä
poltanltaiten. verlangen 5ie eine Eratir prode-
nummer vom Verlag, INünäicn, Ikeatinerftr. 4l

« Kein Selucker äer 5taät Münäien̂
» tollte er versäumen, äie in äen käumen äer Neckaktion. H
" rkeatinerltrske 41 >n dekinäliäie. auherlt interessante Nur- »

8
8

rkeatinerltrstze 4I i» dekinäliäie. auherss . e- »
Wellung von Vriginalreiärnungen äer ssieggenäorter-Matter n

ru bcssäitigen. ß/
rägiiä» geöffnet, kintritt kür jeäermsnn frei!

LS » » SS » Sv » SD » SS L « s >es » ES » ES»

Z7 tote -tstte«
fand Heck I . Gotzr , Ooerunm,
nach 3 « altgr « AuSlegm deS de-
rüh» teu

kallsnlol ! t I>umt8vlr
veltt »»«;U.

Zu haben tu Karton ? L50 H s . ^ tl

IDkpotS: Sorg L8vl »i» 1ä,Nagold

ewpstehlt « . HP.

MUteiluugell des LtaudrS-
a» 1S der Gtadt Nagold.

Geburten: Ernst, Sohn deS Gottlirb
Wal », EchreinerS hier, den 1. Febr.

Wilhelm, Sohn dev Ernst Eugen
Harr,  Oeler- , den 3. Febr.

Erscheint
mit UuSnc
Tonn«und

PrriI vieri
N« 1 °̂ >
vH»

und !v kn
r.2.̂ ^ k, iL

Württersbrr
Monatsabi

rrrch Be

M 34

«t»
beffern » g
Kö^ estck t»
g fordert w
zn e: höhen
ta de« « i
dereien vm
Regie A»g
E l^ß rmst
Ltzrerztg .-
drerch ReHr
wauL-r wi

Dsr
tia zar Uai
dis Ko« pr
soast stttlrch
das B ;ttei
Zärich SSri
zeß des

De»
»iuister B
Brrpachtnn
Staat geh,

I«
JnsttMvts
die von d
fittautschen
gewährten
Der größe
Pool, Ha«
der Aufich
behaupteter
hätten dar
der sich v«
zurück M0k
in den Pr
keines EiL
nalbaak ü
«nfgabrd
Lrgrrschek
fäh'gm F

Die
PSlltg » ,
der « adet!
lang zugr!
Arrest ges
frecheit. !
büne best?«
für asfgel
hatte . D
Jwautzow
die der N
irgend ge
mißliebige

Verth

U-b<
bewährt:
die Hei«
vereinigte
de« Vau,
neben de,
len hielt«
De« Fr
Hunderte
der Schtt
cheu, das
Föhn br<
Au der i
«tt einer
daukeuS,
den Uasti

«Hi
bet de»
Kind get
Ende au

Du
fern vou
besten S
Quelle Z
nah der !


	[Seite 137]
	[Seite 138]
	[Seite 139]
	[Seite 140]

